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Bauperioden der Wohnungen 
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Die Berner Gemeinnützigen 
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• In der Stadt Bern gibt es ca. 40 gemeinnützige Wohnbauträger 

• Die Berner Gemeinnützigen sind vielfältig: wenige grosse 

Trägerschaften, ein paar mittlere, viele kleine 

• Städtische Beteiligungen/Baugesellschaften  
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Aufschwung des gemeinnützigen Wohnungsbaus aufgrund: 

• steigender Mietzinsen 

• der Initiative für bezahlbare Wohnungen (Wohn-Initiative) 

• von Planungen grösserer Wohnbauareale 

• grösserer Wohnbauprojekte auf städtischen Arealen 

• des Zeitgeists 
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Steigende Mietzinsen 
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Bild: Béatrice Devènes 
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Wohn-Initiative 
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Initiative für bezahlbare Wohnungen 

(Wohn-Initiative): 

• Klare Zustimmung, 72% Ja-Anteil  

• Beschwerde gegen Genehmigung 

hängig 

• Arbeiten zur Umsetzung laufen, 

Erstellung Richtlinien 
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Wohn-Initiative: Drittelsregelung 
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Art. 16b «Preisgünstiger Wohnungsbau und gemeinn. Wohnbauträger»  

1) Bei Um- und Neueinzonungen wird sichergestellt, gegebenenfalls mittels 

einer Überbauungsordnung, dass in den Wohnzonen (Wohnzone W, 

gemischte Wohnzone WG, Kernzone K) mindestens ein Drittel der 

Wohnnutzung als preisgünstiger Wohnraum im Sinne der 

eidgenössischen Wohnraumförderungsverordnung vom 26. November 

2003* erstellt und dauerhaft in Kostenmiete vermietet wird oder der Boden 

durch Verkauf oder im selbstständigen und dauernden Baurecht an eine 

gemeinnützige Organisation im Sinne von Artikel 37 der 

Wohnraumförderungsverordnung abgegeben wird, die die Wohnungen 

dauerhaft in Kostenmiete vermietet. 
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Städtische Wohnbauareale: Tramdepot Burgernziel 
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Bild: Béatrice Devènes 
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Städtische Wohnbauareale: KVA Warmbächliweg 
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Bild: Béatrice Devènes 



| 

Stadt Bern 

Planungen: Viererfeld 
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Bild: Béatrice Devènes 
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Herausforderungen für die Stadt(verwaltung) 

• Pioniergeist entwickeln, innovative Lösungen suchen 

• Kultur des gemeinnützigen Wohnungsbaus aufbauen/wiederbeleben 

• Spezialitäten des gemeinnützigen Wohnungsbaus berücksichtigen 

• Wissen aufbauen 

• Vertrauen schaffen 
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Pioniergeist entwickeln, innovative Lösungen suchen, 

zum Beispiel mit innovativen Verfahren 
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Foto: Dialogorientiertes Gutachterverfahren Stadt Bamberg 
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Kultur des gemeinnützigen Wohnungsbaus aufbauen, 

berücksichtigen, , 
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Datum 

zum Beispiel mit 

gemeinsamer Planung 

Plan: Hunzikerareal Zürich, mehr als wohnen 
Quelle: wohnen extra, Dezember 2015 
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Spezialitäten des gemeinnützigen Wohnungsbaus 

berücksichtigen, z. B. bei Wettbewerbsverfahren 
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Kosten/Aufwand minimieren 

• durch Wahl von schlanken Verfahren 

oder durch Anpassung der Verfahren 

• durch Prüfung von Kleinprojekt-

wettbewerben für kleine Areale 

 

Gemeinnützigkeit beachten 

• Zeitbedarf gemeinnütziger 

Trägerschaften berücksichtigen  

• Jurys mit z.B. Sozialplanern ergänzen 
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Wissen aufbauen, zum Beispiel zur Umsetzung der 

Wohn-Initiative 
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Vertrauen schaffen, zum Beispiel bei der Umsetzung 

politischer Anliegen 
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Wo sich Bern bewegen muss 
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Herausforderungen für die Gemeinnützigen 

• Zeichen setzen, Neues wagen 

• Sorge tragen  

• Verantwortung tragen 

• Wissen weitergeben 

• «Mehr als Wohnen» für Bern definieren  
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Zeichen setzen, Neues wagen, zum Beispiel mit einem 

Jubiläumsprojekt 
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Sorge tragen, zum Beispiel bei Sanierungen 
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Verantwortung tragen, zum Beispiel für Menschen mit 

speziellen Wohnbedürfnissen 
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Quelle: 

www.mehralswohnen.ch 
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Wissen weitergeben, zum Beispiel an neue 

Genossenschaften 
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Mehr als wohnen für Bern definieren, zum Beispiel 

Gemeinsamkeit statt Einsamkeit 
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Quelle: 

www.mehralswohnen.ch 
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Mehr als wohnen für Bern definieren, zum Beispiel 

gelebte Integration 
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Quelle: 

www.mehralswohnen.ch 
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Wo sich Bern bewegen muss 
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Herausforderungen für die Politik 

• Ideen einbringen, Leitlinien geben 

• Mehrwert aufzeigen 

• Loslassen, Flexibilität ermöglichen 
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Ideen einbringen, zum Beispiel Mutachstrasse 
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Quelle: Berner Zeitung,  

19.8.2016 



| 

Stadt Bern 

Mehrwert aufzeigen, zum Beispiel mit der Eisenbahner-

Baugenossenschaft (EBG)    
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Ansprache Stadtpräsident Alexander Tschäppät 

an der Abschlussfeier zur Gesamtsanierung der  

Weissensteinsiedlung der Eisenbahner- 

Baugenossenschaft (EBG), 3. September 2016: 

 

 

 

 

 

«Die EBG bietet ihren Bewohnerinnen und Bewohnern (…) mehr als nur 

bezahlbaren Wohnraum. Sie bietet auch Begegnungsmöglichkeiten, 

Gemeinschaft, Gestaltungsspielraum, Mitbestimmung, Wohnsicherheit, 

Solidarität und Durchmischung.» 
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4. Es bleibt spannend in der Wohnstadt Bern 
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4. Es bleibt spannend in der Wohnstadt Bern 
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